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Lolk Uber KolonialpoUtifc.
^ .. . i ; J, . , . 4 St « Qttf + fi"tr Sto nrnfe ^ tl

' . , ., l0 malamt icke nt die Lust für die groben
' :KetlM lvfiortS nicht nur im stillen Kämmerlein

des ncno Meinungen ' m den
ireibtnch sondenl auch in unmittelbarer
» ^ ÄLtSit ' zu wirken , sozusagen erb-

lRg erinnert ^ sick noch^ der Vortragsreisen.
tf‘n'" +intäieftetäT Dernburg seine Ideen für die
«n Stac>' - 'e» k ^ ^lke populär zu machen suchte.
Kolomâ cuu^ Arbeit fiir unsere Kolonien

ruhigeren Zu » angenommen , sie bewegte sichruu S , un 5 versprach langsame.Bahnen und . .
^ " Fortschritte , zumal der Reichstag den

Mende l Bahnlinien anstandslos bewilligte
reten an ncur .._ wt » mIs ^ in-cbt'dicten an perioeigert hatte aus Furcht.
MN Er . ^ .7 schöpfen. Wie vorher für die

SeAurf ) für die Kolonialpolitik die
«inMärungsarbeit ihre Früchte getragen.

^Krieg"hat ^diese oerheißungsvolle Entwickelung
Ä Was niemand tur möglich halten konnte,

iebr bald zur Tatsache geworden : entgegen den
Wsttmiiaen der Kongoakte wurde dre Fackel

^ ?ch von unseren Feinden auch in Afrika ent-
111st ®r>£mtcn vielleicht, datz dort allein ihnen Er-

f * iinb griffen deshalb nach unserem Kolonialbesitz,
nur mit der Verteidigung gegen schwarze

Ege oder Aufständische gerechnet hatte So
■„ croao als leichte Beute rn den Schob , die fernen

"wurden besetzt, Südwestafrika erlag nach
Verteidigung der Raubgier Botha 's und schließlich

Kamerun nach heldenhaftem Widerstande vor
' Längenden Übermacht geräumt werden Nur m

i» nufere Schutztruppe noch imstande sich zu be-
und was das bei einer Kriegsdauer von

Sabre« besagen will , davon können wir
>der Heimat wohl kaum eine zutreffende Vor-

machen. Bei dieser Lage der Dinge besteht die
datz von neuem ein kolonialer Pessimismus

«M ausbreitet - und wieder ist es der oberste
i de« Kolonialamts , der hier m die Bresche ftrmgt,
b außerhalb der Schranken seiner Stellung m Wort

sckrist für die Aufrechterhaltung , ja für die Not-
h.leit einer mit verstärkter Energie fortzusuhrenden
nahiolitik einzutreten . Wie vorher schon m Hamburg

Mittwoch Abend in der Reichshauptstadt vor emer
Kövfigen Versammlung am Rednerpult seiner Uber-

mit machtvoller Eindringlichkeit Ausdruck
Er ist ein guter Kenner der weltwirt-
Zusammenbänge der modernen Jndustrie-

und weiß, dab nur diejenigen von ihnen
in Unabhängigkeit von fremden Geld - und Macht-
isjen entwickeln können, welche sich im Rohstoffbezug
dm tropischen und subtropischen Ländern möglichst

hgmm Kolonialbesitz zuv stützen wissen. Handel und
trie, Landwirtschaft und Schiffahrt können aus die

nicht gedeihen, wenn sie nur auf die Heimat und
nähere Umgebung für Rohstoffbezug und Absatz . an*
eien bleiben. Das wußten wir schon vor dem Kriege,
i wir aher seither zugelernt haben , ist nur geeignet , dre

'chrlichkeit kolonialer Stützpunkte für unser auf-
:s Volk noch deutlicher klarzustellen . Wir sehen, wie

»*1 durch den Reichtum seiner überseeischen Besitzungen
i Lage kommt, seine unerschöpflichen Geldmittel den
' ldeten zur Verfügung zu halten , wie das kinderarme

ch seine Schützengräben mit schwarzem Menschen-
immer wieder auffüllt , wie das furchtbar ge-

. . : Rußland aus seinem riesigen asiatischen Hinter-
: immer neue Widerstandskräfte hervorholt . Staats-
^ Dr. Sols führt deshalb jetzt auch machtpolitische

' für die Wiederaufnahme unserer Kolonialpolitik
-d: je energischer, meint er . wir sie in Zukunft
, desto empfindlicher schwächen wir damit die Stellung
: Feinde auch in Europa . Und was die zukünftige
mgungsmvglichkcit unserer Schutzgebiete betrifft,
i der Staatssekretär durch die Erfahrungen
Krieges nicht weniger als entmutigt , zumal

für unS so ungünstige Konstellation , wie sie
diesmal in Europa zusammengeballt hat , nach

, .üdkrzeugunI menials wiederkehren kann. Er rechnet
P  Acstwirküna der deutschen Intelligenz und des
tJ®  die bisher so gern die Fremde auf-
^ > um sich,u betätigen , nach dem Lohn aber , der
RiD . chre Kvllurarbeit jetzt geworden , es wohl
^Mlehbare oorziehen werden , auf deutschem

und Boden ßch ihr Arbeitsfeld zu suchen. Und da
, § geich'D' stche Tatsache ist, daß über das Schicksal
l ^ umierim Asien und Afrika immer nur aus euro-

^Nunritseldern — oder in europäischen Kanz-
worden ist, dürfen wir den 1 Verlust

uoepenschen Besitzungen nur als einen oorüber-
^ °n>ehen. Deshalb hält Dr . Sols es für seine

deutsche Kolonialgesellschast in ihren Be-
kolonialen Geist im Baterlande auch m

»ist ^ Zeiten nicht einschlasen zu lassen, nach
: unterstützen, und jeder , der es gut mit unserem
«. Hnt*) für diese zielbewußte Hilfe herzlich

*9 Ware ein schlimmer Fehler , memi mir unter

ga .-zes Juleresje an der Frage der Fleisch- und Butter - !
karr !i erschöpften ; über die Sorgen der Gegenwart bmauS ^
gi an die Zukunftsaufgaben zu denken, die ui'.ent - !
ri ...^ ar unserer harren und die nicht vergessen werden!
dürfen , soll nicht dieser schwere Kamps um unser Dasein,
vergebens gekämpft sein. |

poUtifcbc Rundfcbau.
Dcutfcbee Reich.

+ Die Verhandlungen im Bundesrat mit den Finanz-
Ministern der Einzelstaaten über die Steuervorschkuge
haben zu einer Verständigung gefühtt . - An in¬
direkten Steuern werden zur Erledigung gelangen : die
Erhöhung der Postgebühren in etwas geänderter Form:
der Frachturkundenstempel und auch die zunächst umsttittene
Tabak - und Zigarrensteuer leinschließlich der Zigaretten-
steuer ). Auch die von dem Steuerausschuß beschlossene
Umsatzsteuer ist nunmehr gesichert, nachdem der Bundes-
rat seine Zustimmung beschlossen hat . An direkten
Steuern werden kommen : l . eine einmalige Abgabe vom
Vermögen . Man geht dabei von der Annahme aus . daß
Ist % aller Vermögen dein Kriegsgewinn gleich zu er¬
achten sind. Von diesen 10 % aller Vermögen von 20000
Mark aufwärts soll eine einmalige Abgabe von 1_%
erhoben werden . Allo ein Vermögen , das vor dem Krieg
100 OM Mark betragen hat , wird angesetzt mit 00 %, aljö
mit 90 000 Mark . Beträgt das Vermögen heute in Wirklich¬
keit 96 OM Mark oder 98 000 Mark so ist von diesen 5000
oder 8000 Mark Differenz eine Abgabe von 1 %
zu entrichten. Diese einmalige Vermögensabgabewird
in die Kriegsgewinnsteuer hineingearbeitet , die als
zweite dirette Steuer kommen wird . Die Gesamt¬
einnahme aus den genannten indirekten Steuern
und aus der einmaligen Vermögensabgabe wird auf rund
760 Millionen Mark veranschlagt . Mit der Kriegssteuer-
oorlage hatte der Ausschuß bekannrlich auch die Besteuerung
des Einkommenszumachses beschlossen Gegen diesen Be¬
schluß hat der Bundesrat Widerspruch erhoben , ebenso gegen
die Wiederholung des Wehrbeitrages . Dieser letztere kommt
daher nicht mehr in Frage , und ebenso sind aus der Kriegs-
gewinnsteuervorlage die Beschlüsse betreffend den Ein¬
kommenszuwachs wieder gestrichen worden . Die Kriegs¬
gewinnsteuer soll erhoben werden von jedem Zuwachs des
Vermögens von 3M0 Mark aufwärts ."

+ Rach einem vor kurzem in Berlin eingetroffenen
Briefe eines Kriegsgefangenen vom 8. Februar d. Js . aus
Motuihi (Neuseeland » gibt der Gesundheitszustand der dort
internierten Deutschen aus Sanioa zurzeit keinen Anlaß
zu Klagen . Niedergeschlagenheit kenne man auf der Insel
nicht, und niemals sei die Stimmung besser gewesen als
gerade jetzt. Die Gefangenen sind augenblicklich reichlich
mit Lektüre versehen , da sie neuerdings auch amerikanische
Zeitschriften kaufen dürfen.

4 - Der frühere langjährige uationalliderale Reichstags¬
abgeordnete Reichsgerickstsrat Dr . Hcinze in Leipzig tritt
in türkische Dienste . Dr . Heinze , der den Ruf eines
hervorragenden Juristen genießt , übernimmt den Posten
eines Unterstaatssekretärs im türkischen Finanzministerium

liches Unglück  zu . Das Kristall -Restaurant ut eingetturzt:
12 Leichen wurden bereits geborgen.

London , 18. Mai . Der Polizeigerichtshof hat ent-
schieden, daß Sir Roger Casement  und Bailey vor das
Geschworenengericht kommen sollen.

Washington , 18. Mai . Carranza teilt mit , daß ein
informelles Abkommen  zwischen den Generalen Scott
und Obregon geschloffen wurde , demgemäß den Truppen
Carranzas Gelegenheit gegeben werden soll zu zeigen, ob ste
imstande sind, die Lage in Nordmexiko zu beherrschen. Die
ameri 'anischen Truppen werden solange auf mexikanischem
Gebiete bleiben.

+ Der bayerische Landwirtschaftsrat erklärte sich in
seiner letzten Sitzung über die Gestaltung des Wittschafts-
vlanes fiir das kommende Erntejahr gegen die Errichtung
eines Reichstvirtschaftsamtes . Dagegen wurden zur
Herbeiführung eines einheitlichen Zusammenarbestens der
verschiedenen Reichsivirtschaftsstellen und Landeszentral¬
stellen regelmäßige gemeinsame Beratungen dieser Stellen
unter Teilnahme von Vertreten , des Heeres und der
Marineverwaltung für sehr zweckdienlich erachtet.

Dänemark.
x Nachdem seit förderet Zeit die deutsch-dänischen Vei

Handlungen über die «ordschlcsw gschc Heimatlosen-
sragc geführt worden sind, wird die dänische Regierung
munnehr dem Reichstag einen Vorschlag vorlegen , der die
Herbeiführung einer beftiedigenden Ordnung für die
Heimatlosen bezweckt, die im dänischen Heere gedient
haben oder in die dänische Aushebungsliste ausge¬
nommen sind.
8us In - unck Uuslanck.

Berlin , 18. Mai . Die nächste Sitzung des preußi¬
schen Herrenhauses ist auf Dienstag , den 20. Jum , an¬
beraumt . ^ „

Kopenhagen , 18. Mai . Nach einer Meldung aus
Bergen passterte gestern König Peter von  ® er *
bien  Bergen auf dem Wege nach Petersburg . Fünf Per¬
sonen waren in seinem Gefolge. Der Serbenkomg machte
einen kranken und gebrochenen Eindruck.

Slmsterdam , 18. Mai . Gestern fand vor dem Be-
rufungsgerichtshof die Verhandlung gegen den Chef¬
redakteur Schröder vom . Telegraaft  wegen Gefährdung
der holländischen Neutralität statt . Der Generalprokurator
forderte die Annullierung des Urteils der ersten Jrsttanz , die
Schröder freigesprochen hatte , und besten Verurteilung zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahre.

Paris , 13. Mai . Aus Newyork wird der Agence
gemeldet : 3n Atron (2uio ) t^uü iictj. citt i bE -

Oeutscker Reickstag.
(tS . Sitzung .) CB- Berlin.  18 . Mai.

Weiterberatung des Postetats.
Abg. Dr . Oertel (k.) : Dem Dank der Vorredner an di-

Postbeamten schließen sich auch meine politischen Freunde
an. Die Vorwürfe , die zu Beginn des Krieges manchmal
gegen die Post erhoben wurden , sind verstummt : ste waren
auch unbegründet oder doch an die falsche Adreffe gerichtet.
Auch die weiblichen Beamten haben sich überall bewährt.
Eigentlich muß man sich wundern , daß der Postetat mit einem
so niedrigen Fehlbetrag abschließt. Die berechtigten
Wünsche der Beamten zu erfüllen und die Gebühren zu er¬
mäßigen , das beides zusammen, ist allerdings nicht möglich.
Ich behalte mir Vorschläge für die Friedenszeit vor . Den
Antrag , die Kriegsbeihilfen für die Post -, wie überhaupt für
alle Reichsbeamten zu erhöhen , unterstützen auch wir . Die
Postagenten möchte ich auch diesmal dem Staatssekretär be¬
sonders ans Herz legen. Ein anderer Anttag meiner Partei
wünscht die baldmöglichste Wiedereinbringung der Besoldungs¬
novelle.

Abg. Bruhn (deutsche Fr .) würdigt ebenfalls die Ver-
dienste der Post  während des Krieges . Die Feldpost sollte
die Gewichtsgrenze für die Briefe und die sogenannten
Päckchen erhöhen . Vielfach herrscht der Eindruck, daß ge¬
wisse Kommandierungen nach besonderer Gunst erfolgen . Die
Wünsche nach vermehrter Sonntagsruhe werden wohl bis
zum Frieden zurückgestellt werden müssen. In dem amtlichekr
Verzeichnis der deutschen Postanstalten in Belgien ist leider
die vlämische Sprache zugunsten der französischen zurückgesetzt.
Die Beamten leiden schlimmer als andere Kreise unter der
verwerflichen Gesinnung derjenigen Kreise, die unter Aus¬
nutzung unserer Lage , durch Verteuerung aller Preise , den
Krieg zur eigenen Bereicherung gebrauchen.

Abg. Zubeil (soz. Arbeitsg .) : Die übergroße Sparsam¬
keit der Postverwaltung hat sich verhängnisvoll erwieien.
Die Verletzungen des Briefgeheimnisses bleiben ein schwarzes
Blatt in der Geschichte der deutschen Post . Redner brurgt
einige Fälle angeblicher unbilliger Behandlung von FamiUeu
zuin Heere eingezogener Postunterbeamten vor und beklagt
sich über die schlechte Lage der Unterbeamten.

Staatssekretär des ReichsposiaMts Krätke : Daß die
Postbeamten das Briefgeheimnis verletzen, davon kann gar
keine Rede sein. Ein von dem Abg. Zubeil vorgebrachter
Fall von angeblicher Entwendung von Briefmarken ist nicht
aufgeklärt : jedenfalls werden Verfehlungen von Beamien
und Unterbetzmten ganz gleichartig behandelt und zur Be¬
strafung gebracht.

Abg. Meyer -Herford (natl .) bittet nochnials , die von uen
Nationalliberalen eingebrachten und in der Konmiission an¬
genommenen Entschließungen zu berücksichtigen. Die Löi -tzuu?
der Disziplinarbestr k̂fungen läßt sich in der gewünschten Weise
wohl durchführen und was an Ausbesserungen und Ver¬
günstigungen der Beamten und Angestellten von der Kom¬
mission gefordert wird , ist das mindeste, was jetzt getan
werden muß.

Abg. Stadlhagen (sozd. Arbeitsg .) besürmortel die von
seiner Fraktion eingebrachte Resolution betr . die Unverletz¬
lichkeit des Briefgeheimnisses.

Ministerialdirektor im Reichsamt des Innern Dr . Lcwald:
Unter den außergewöhnlichen Verhältnissen des Belagerungs¬
zustandes ist die Verhängung der Briefsperre in bestimmten
Fällen eine von der Militärbehörde für nötig erachtete und
gesetzlich berechtigte Maßnahnie , Von einer Verletzung des
Briefgeheimnisses durch die Post kann keine Rede sein.

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Postetat erledigt.
Die Resolutionen der Kommission auf Aufbesserung der Ge¬
hälter usw. werden , zum größten Teil einstimmig, ange¬
nommen , ebenso gegen die SUmmen der Rechten, die Reso¬
lution auf Löschung der gegen Mitglieder des Reichsver-
bands verhängten Disziplinarsttafen . Die Resolution der
äußersten Linken bett . die Unverletzlichkeit des Briefgeheim¬
nisses wird gegen die sozialdemokrattschen, die elsässtschen und
einige fottschrittliche Abgeordnete abgelehnt.

Etat des Innern.
Berichterstatter Graf Westarp (k.) gedenft mit überaus

warmen Worten des wegen Krankheit aus dem Amt ge¬
schiedenen Staatssekretärs Dr . Delbrück  und fährt fort : Für
die geschäftliche Behandlung des Etats schlage ich vor,^ die
Frage der Kriegerheimstätten und die ganze Wohnungsfrage
einstweilen zurückzustellen, ebenso die Zensurfrage und endlich
auch das Gebiet der Ernährungsftagen , die der Aus»

, schuß noch nicht beraten hat . bis zu einem späteren Zeit¬
punkt *» vertagen . Was dann noch übri « bleibt, ist



mannigfach und verschiedenartig genug. Was die Sozial¬
politik anlangt , so war der Ausschuß sich darüber einig, daß
darin auch während des Krieges keine Pause erntreten
dürfe. Der Ausschuß hat sich weiter unter anderem
mit der Frage der dauernden Beibehaltung des Nacht¬
backverbots auch über den Frieden hinaus beschäftigt,
lebhaft erörtert wurden in der Kommission ferner die un¬
geheuren Löhne in der Kriegs-Industrie, die Frage der kauf¬
männischen Stellenvermittelung, die Wünsche der durch den
Krieg geschädigten Patentinhaber und der ganze Komplex
der Unterstützungsfragen usw.

Abg. Giesderts (Z.) hebt die mustergültigen Leistungen
der deutschen Industrie während des Krieges hervor. Immer¬
hin habe der Krieg im einzelnen der Industrie geschadet, es
wird nötig, große Kategorien von Arbeitern zu unter¬
stützen. Aber es ist nicht zu befürchten, daß nach dem
Kriege Arbeitslosigkeit herrsche. Auch Handwerk und
Kleingewerbe werden nach dem Kriege wieder hin¬
reichend Verdienst haben. Zur Schwarzseherei ist keine Ur¬
sache. Wir werden uns freilich ernsthaft mit unseren Ver¬
bündeten über den Neuaufbau des gemeinsamen Wirtschafts¬
lebens beraten müssen und über die bessere Sorge für die
Ernährungsmöglichkett. Redner bespricht im weiteren Ar¬
beiterfragen an Hand der vorliegenden Resolutionen.

L as HauS vertagt sich.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 19. Mai. lAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen Maasufer  wurden die
französischen Gräben beiderseits der Straße Hau¬
court — Esn es  bis in die Höhe der SUdspitze des |
Camard -Waldes genommen  und 9 Offiziere ui:b j
120 Mann zu Gefangenen gemacht. Ein erneuter !
feindlicher Angriff gegen die Höhe  3 04  brach unter
sehr erheblichen Verlusten für den Feind zusammen , i
Auf dem östlichen Maasufer  steigerte sich zeit- j
weise die gegenseitige Artillerietätigkeit zu großer Stärke . j

Die Fliege ctäti gkeir  war auf beiden Seiten j
groß . Oberleutnant Bölcke schoß sein sechzehntes j
feindliches Flugzeug südlich von Ripon ab . Bahnhof
Luneville  sowie Bahnhof , Luftschiffhalle und
Kaserne bei E p i n a l wurden mit Bomben belegt.

Okstlicher Ktiegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkau-Kriegssckquplatz.
Ein Flugzeuggeschwader griff die feindlichen Lager

bei Kukus , Cansica , Mihalowa und Saloniki an.
Oberste Heeresleitung.  i

«

Österreickil 'di -ungaril 'cker fteeresbericbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wie ». 18. Mai. |

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen und Kärntner Front war die

Artillerietätigkeit zumeist durch Bodennebel behindert.
Südöstlich Monfalcone wurde ein Versuch der Italiener,
ihre unlängst verlorene Stellung bei Bagni wiederzuge¬
winnen, abgewiesen. Im Col di Lana-Gebiet scheiterten
wiederholte feindliche Angriffe.

In Südtirol nahmen unsere Truppen im Angriff
zwischen Astach- und Lain-Tal , Astico- und Leuo-Tal den
Grenzrücken des Maggio in Besitz, bemächtigte» sich nach
überschreiten des Lain -Tales südöstlich Platzer ( Piazza)
der Costa Bella und schlugen südlich von Moscheri aus
der Zugna Torta mehrere feindliche Gegenangriffe ab. Der
gestrige Tag brachte über 800 weitere Gefangene, darunter
12 Offiziere und eine Beute von 18 Geschützen und 18
Maschinengewehren ei« .

Die Berichte des italienischen Generalstabes vom 16.
und 17. d. Mts . behaupten, unsere Verluste in diesem
Kämpfen seien „schrecklich" und „ungeheuer" gewesen. Diese
Angaben, die den Eindruck des Rückzuges abschwächen
sollen, sind stei erfunden. Die Verluste lbes Gegners kann
man nur abschätzen, wenn nian das Schlachtfeld behauptet.
Die Italiener sind nicht in der Lage. Dagegen können
wir bei voller Wertung des Blutopfers jedes einzelnen
unserer Braven erklären, daß unsere Verluste Lank der
Geschicklichkeit unserer Infanterie , >des mächtigen Schutzes
unserer Artilleriewirkung und der Kriegserfahrung
unserer Führung außerordentlich gering sind.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Corpedterung eines deutschen Dampfers.
Außerhalb des südöstlichen Stockholmer Schärenhofes

(auf der Höhe von Landsort ) wurde der deutsche Dampfer
„Hera" von einem feindlichen V-Boot torpediert. Der
Kapitän C. Stindt wurde gcfangengenommen. Die
Besatzung befindet sich auf dem Wege nach Stockholm mit
dem Dampfer „Goeta ".

Das schwedische Schiff „Gustav Wasa", das sosvrl
nach der Torpedierung vorbeifuhr, konnte wegen des hohen
Seeganges nicht Hilfe leisten. Zwei Dampfer, die nach
Deutschland unterwegs waren, kehrten nach dem Oxeloe-
sund zurück, nachdem sie Nachricht von der Torpedierung
erhalten hatten.

Das Seegefecht an der flandrischen Küste.
Die englische Admiralität teilt mit, daß am 16. Mai

nachmittag in der Nähe der belgischen Küste eine Be¬
gegnung zwischen einem Geschwader britischer Zerstörer
und Monitore und einigen deutschen Zerstörern stattgesunden
bat. Nach kurzem Gefecht zogen sich die feindlichen Schiffe
uach ihren Häfen zurück. Das britische Geschwader hatte
reine Verluste. » ' ' '

Das Ende von „L 8z ".
Am 6 Mai in der Wardarmündung.

Von englischer amtlicher Seite w.^ enietztiiberden
bereW gemeldeten Untergang eines deutschen Luftschiffes
nach einem Angriff auf Saloniki folgende Einzelheiten ge-

Der Zeppelin „0 85", der ani 5. Atai aus Temesoar
nach Saloniki gekommen war . wurde von unseren
Fliegern angegriffen und verfolgt und in der Wardar¬
mündung von unseren Schiffsgeschützen und Autokanonen
abgeschossen und zerstört. Die ganze Besatzung ist
acfanaengenommen . Dieses lenkbare Luftschiff hatte
vorher zwei Flüge über das befestigte Lager von Salo-
niki unternommen. ^ . , . .

Mit Freuden begrüben wir die Nachricht, daß die
aanze Besatzung des „1- 86" am Leben geblieben ist, wenn
sie aiich in Feindes Hand gefallen ist. Aus anderen Be-
richten wissen wir bereits , daß die Mannschaft das Luft¬
schiff. das in Brand geraten war . selbst vollkommen zer-
stört hat . Den englischen Kanonen Nt also wemg zu tun
lihriaaebliebeit.

Die Kämpfe in Büdtirol.
Die österreichisch-ungarische Offensive in Südtirol geht

.'rsolgreich vorwärts . Auf der Linie vom Etsch-Tal bis zum
Suganatal sind die Italiener aus den Vor-Stellungen ge¬
worfen, und in zwei Tagen erreichten die Truppen unseres
Bundesaenofien die Säuberuna eines Raumes , den »u be¬

setzen der Feind Monate gebraucht und blutige Opser
gebracht hatte . Ja , beim Monte Coston und dem Ort
Soglio haben österreichisch-ungarische Truppen zum ersten¬
mal in diesem k̂ rieg italienisches Gebiet betreten und den
Feind aus seinen starken Stellungen geworfen. Bereits
am Mittwoch hatten die Italiener 141 Offiziere, 6200 Mann
an Gefangenen, 17 Maschinengewehreund 13 Geschütze ein-
gebüßt. Gewaltige Ziffern für die Eigenart des Gebirgs-
krieges, die die Wucht der Schläge, die Cadornas Truppen
zuteil wurden , am besten kennzeichnen. Die hauptsächlichsten
Kampfplätze waren im Norden das Sugana -Tal (Brenta¬
tal ) mit dem mächtigen Armenterra-Rücken und südlicher
die etwa 25 Kilometer breite Front zwischen den Tälern
der Etsch und des Astico mit dem von den Italienern un-
geniein stark befestigten Zugna Torta -Gipfel. Wie ge¬
neidet wird , betrugen die bis zum Mittwoch gemachten
Fortschritte bis zu sieben Kilometern Tiefe vom Aus¬
gangspunkt berechnet. Zur Würdigung der Erfolge muß
berücksichtigt werden, daß oft auf einen Kilometer Höhen¬
unterschiede bis zu 1000 Metern zu überwältigen waren,
daß das Gebirge zum Teil noch tief verschneit ist und die
Heranführung alles Heeresbedarfs infolgedessen auf größt»
Schwierigkeiten stößt. Es ist deshalb auch auf ein« leichte
und schnelle Verfolgung des Sieges nicht ohne « eitere»
ui rechnen, zumal die Italiener wohlgerüstete und stark»
Reserven leicht an die Front heranführen könne«.

Ein neuer Luftangriff auf Venedig.
Wie der „Secolo " meldet, sind Venedig unö Treoiso

am 16. Mai zum zweiten Male von österreichischen Flug¬
zeugen mit Bomben belegt worden, nachdem bereits am
Abend vorher ein Angriff startgefunden hatte. Die italie¬
nischen Zeitungen stellen die Schäden weiter als belanglos
hin. In Venedig seien nur einige Häuser zerstört und
eine ganze Anzahl von Personen durch Glassplitter leicht
verletz! worden. In Mestre gibt man drei Tote zu, in
Udine acht. Eine Bombe sei dort nämlich mitten unter
einen Haufen Neugieriger geplatzt, die den Luftkämpfen
zusahen. Ein Telegramm des „Cvrriere " aus Rovigo be¬
hauptet . die Flugzeuge hätten den Schnellzug Venedig-
Bologna , in welchem die Prinzessinnen Jolanda und
Mafalda fuhren, verfolgt, ohne aber Bomben abzuwerfen.

Der englische Luftrat.
Im Unterhause teilte Unterstaatssekretär Tennant mit,

daß ein Luftrat unter Vorsitz Lord Curzons eingesetzt
worden sei. Er werde die allgemeinen Maßnahmen des
Luftkrieges zu beraten haben, insbesondere die gemein¬
samen Operationen des Lustdienstes der Armee und der
Marine , und werde Vorschlägen hierüber, ebenso wie be¬
züglich der erforderlichen Maschinentyps machen. Er
werde die Organisation leiten, Übereinstimmung herbei¬
führen, für Material Sorge tragen und verhindern,
daß die beiden Dienstzweige miteinander in Wettbewerb
treten . Hinsichtlich der allgemeinen Lage des Luftkrieges
sagte Tennant , daß die große Mehrzahl der Luftkampfe
von den Engländern gewonnen worden sei, die zwei Typs
von Flugzeugen besäßen, die schneller als irgendeine deutsche
Maschine seien, sowie zwei weitere Typs , die ebenso schnell
wie die Fokkerflugzeuge seien. Geglaubt durften dem
edlen Lord diese Prahlereien selbst von seinen eigenen
Landsleuten nicht werden. Denn wenn es so gut mit dem
englischen Luftdienste stände, weshalb dann die heftigen
Angriffe, die von allen Seiten gegen ihn gerichtet werden«
Kleine Kriegsport.

Konstantinopel , 18. Mai. Englisch-indische Truppen,
die gegen den Imam von Darfur  entsandt wurden, er-
litten eine schwere Niederlage.

Haag , 18. Mai. Der amerikanische Botschafter in Wien
soll beauftragt sein, sich zu erkundigen, ob unter den durch
Torpedierung der „Dubrownik " Beschädigten sich ameri¬
kanische Bürger befinden.

Rotterdam, 18. Mai. Die englische%
ieht die anfänglich von ihr geleugnete Ver
Monitors . 11. 30- durch die türkische Artilleei
Tote und zwei Verwundete seien gemeldet.

Rotterdam, 18. Mai. Der in den Dienste»
Nationale stehende Dampfer .Saint Cor
Brutto -Registertonnen ) lief vor Dünkirchen Quf
und sank. -

Paris , 18. Mai . Wie „Temps " meldet
general Krien  den Wunden erlegen, die er Lk,

‘an der Front erhalten hatte . ™
London» 18. Mai. Der holländische  Dc

ravier V“. mit gemischter Ladung von London
dam unterwegs , ist in die Luft geflogen
von der Besatzung wurden getütet , der Rest

Liverpool, 18. Mai. Die Vereinigungx
rungsgeiellschaften schätzt die sehr bedeutenden AZ
englischen Schiffahrt  im April 1916 auf 5ggg
geg.» 2129 525 im April 1915 und auf 323gyy
April 1914. _ V*

Von freund und feind,
^Allerlei Draht - und Korrespondenz.

Hequith Staatssekretär in > ilni
Amsterdam.

Nach Londoner Meldungen wird Mini"
Asauith 'bis auf weiteres Staatssekretär
werden. Reuter sagt dazu: Die Mitteilung,
Mitglied des irischen Geheimen Rats geworden
durch er tatsächlich ein Mitglied der Regierung'
wird , hat hier großes Interesse erregt und zu
mutungen Anlaß gegeben. Es ist das erste
englischer Premierminister in den Geheimen
eingetreten ist.

Vermutlich hat sich niemand gefunden, der'
wortung für die in Irland vor sich gehen
auf sich nehmen will, selbst die irischen regier
Politiker Carson und Redmond nicht. So sp '
Allesmacher Asguith ein. Ob für Irland oder
britannien dadurch etwas gewonnen ist, bleibt ei-
Frage.

EntrUstung in Amerika gegen 6«
Rewyork , i

Versammlungen von Iren in den Vereinigten
geben überall die heftigste Entrüstung gegen
Dieser Umstand und der Einspruch mehrerer
und Politiker gegen eine weitere Verschleppum
wog Wilson dazu, gegen die Festhaltung von Po
durch England zu protestteren. Es wird erw ^
in Kürze auch einen Protest gegen die englische
Politik richtet.

Friedenspropaganda in London.
Tun », r

Der Londoner Vertreter der „Stampa " b
Blatte , daß die in London gegründete Fried
Bureau eröffnete und einen Friedensappell au.
wurden Druckschriftenausgelegt, die zur Unte
einer Petition an die Regierung um Friedens'
fordern. Die kürzlichen, von der Polizei gedu
lichen Angriffe auf die Friedenssteunde haben
nicht abgeschreckt.

Papst Denedikt und Cdillbn.
Amsterdam, l

Nach einer Reutermeldung aus Washington
sident Wilson die jüngste Botschaft des Papstes
wortet . Von amtlicher Seite wird zwar eineI
über die Antwort Wilsons abgelehnt, doch wird tm
daß der Briefwechsel nur entfernt auf die {
Friedens in Europa Bezug nahm. Dem Bern
hat Wilson dem Pavst mitgeteilt, er sei eifrig
dacht, die Bereinigten Staaten vom Kriege fern
und alles Mögliche zu tun, lvas sich mit der
der Ehre und Rechte der Vereinigten Staaten
Weder die Botschaft des Papstes noch Wilsons
werden veröffentlicht werden.

Der Papst schrieb an den Präsidenten
gefähr uni die Zeit, als die amerikanisch-de
ziehungen ihre starke Belastungsprobe zu tr
Allem Anschein nach hat der Papst seine Auto
die weitere Ausbreitung des Krieges eingesetzt.

Der Gipfel der Verblendung.
Genf, 1

Wie der Pariser Korrespondent der „G
Lausanne" berichtet, haben in der letzten Zeit
italienischen und serbischen Regierung neue Bei
über die Abgrenzung der Ansprüche beiderb
die österreichische Adriaküste stattgefunden. W.
dieser Verhandlungen wird bezeichnet, daß die
Regierung Serbien außer dem, ihm von der «.
kannten Gebiete noch die ganze dalmatimM
lich der Narutamündung bis über Spalata m
steht. Italien verzichtet damit auf einen groM
nratiens mit dem Hafen Spalato als
Serbien verpflichtet sich hingegen, die
Italiens zur See nicht zu bedrohen.

Der Verzicht auf etwas, das sie nicht
den beiden Kontrahenten dieses lächerlichen
schließlich leicht fallen. Daß sie aber m dieser
Serbien am Äoden liegt und Italiens Stern >
sinkt, glauben, der Welt mit solchen grok!
Prahlereien Sand in die Augen streuen zu rom^
Gipfel der Verblendung._

i Schweden und die Hlands
Stockholm, «f

Die Frage der Alandsinseln, die r? isÄU
Finnlands und Schwedens, Stockholm osu>« --
Ein- und Ausgang des Bottnischen MeettW
und in den letzten Monaten von Rußland ww
gewinnt für die äußere Politik Schweden
stärkere Bedeutung.

In der Zweiten Kammer des Reich»«
Vizepräsident Persson aus die Befestigung,.
Die Regierung babe von Anfang des m

%



Neutralität Schwedens gewahrt.
Wn FZ habe sich indessen allerlei ereignet

■i f r Einsicht besonders in der letzten Zeii
,e zu erwecken. So kamen Angaben

n und andere militärische Anlagen arff
n«0tn &î insofern ernste Besorgnisse erweckten

.j ' f'  ognb besonders wichtig ist. daß dies«
^ derselben militärvolitischen Lage oerbleib!

)LiN̂ ^ jußern  Wallenberg  antwortete »oiort
•"er “es  Schwede » wünsche, eine strenge »ich

i Ö«1'jraiitäl ansrechtzuerhalten und nickl in
=[icbe „ ;U  werden , und fuhr  dann fort:
-? * • ** Vorredner besonders berührte Frage be>

Kos 0fe 0 ‘(, er  Die geschichtliche Entwickelung der fo>
m»S LilbSfrage studiert hat . einieben. das, die!»
en •' "<,.tzcnsfr»,gc für Schweden ist. Dies
et»k "Ansicht des schwedischen Reichstages 1908

ailä! ^ der schwedgchen Regierung 1918
ift , Daß diese Meinung auch jetzt von
d>n "^ R.jchstag geteilt wird. Aus diesem Grund,

iit&en Kammer versichern, daß die Regierung e-
i-d der jjiefe Frage mit der unerläßlicher

ihre ^ verfolgen, und daß sie nichts unterlafferwie auf anderen Gebieten di»mit diesem
um 7̂ Interessen Schwedens wahrzunehme»

Klärungen kann ich aus leicht begreiflichen
tt nicht abgeben.
e" ^ Minister sprach der Sozialist Braut  i ng,  der

^ Vierverbandssache bekannt ist. Hier stellte er
i aus den Boden des uneingeschränkten Wider-

,Ä >hen§ gegen von jener Seite konimende Ein-
^ r^ te für die Sicherheit Schwedens sei es un-

im? ' big, datz die Inselgruppe wie bisher so
unbefestigt bliebe. Die gleiche Meinung

»gtzrer der Rechten und der Liberalen. Auch
Kammer  trat das ganze Haus den dort

,, Erklärungen des Ministers Wallenberg bei.
»" mit klargestellt, datz beide Kammern des Reichs-

».ft und einmütig hinter der Regierung stehen, wenn
firh gegen die unrechtmäßige Befestigung der

durch Rußland zu ve rwahren.

6^ V.
12 41 N.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 2»». Mai.

!! Monduntergang
tergang >> Mondaufgang

Po », Weltkrieg
Die italienische Kammer bewilligt den Kredit

rieg gegen Österreich-Ungarn.

nichts Georg Rollenhagen gest. - 1631 Tilly erobert
,| 64i Schwedischer Feldherr Johann o. Bauer

jh Architekt Andreas Schlüter gib . — 1764 Bildhauer
zchödow geb - >769 Schriftsteller Honors de Balzac

KeschichtschrriberGeorg Gottfried Gero .aus geb. —
wd John Stuart Mill geb. — 1846 Generaloberst
Sieger von Maubeuge und St . Quentin geb. — 1896

ara Schumann gest.

,,, Bekanntmachung . Am 16. 5. L.91Ö ist eine
- n, betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
und neuen Stoffabfällen aller Art in Kraft getreten.

) sämtliche vorhandenen und weiter abfallenden Lumpen
-nisierte) und neue Stoffabfälle , die aus tierischen oder

Spinnstoffen oder deren Mischungen bestehen , beschlag-
«usaenommen sind lediglich die Lumpen und Stoffabfälle
-Kausdaltungen und die nach dem 1. 5. 1916 aus dem
einaefübrten. Trotz der Beschlaanahme ist jedoch d:e
-ri und Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände er-

lern sie nicht an einen Verarbeiter der Gegenstände geschieht.
die beschlagnahmtenVorräte eines Eigentümers eine

om 10000 kg , so ist die Veräußerung nur noch an einen
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung beauftragten Sortierbetriebe
deren Namen in den amtlichen Blättern veröffentlichtsind,
die beschlagnahmten Vorräte jedoch die Menge von 30 000
der Verkauf nur noch an die Kriegswollbedarf -Aktienge-

oder an die Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoff-
zulässig Beide Gesellschaften haben zur Bewirtschaftung
;:n eine Lumpenverwertungszentrale gebildet. An Ver-
dmsen die beschlagnahmten,Gegenständeausschließlich von
Swollbedarf-Aktiengesellschaft zur Verwertug von Stoffab-
lerlin, veräußert oder geliefert werden.
• weitere Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände ist
meinen nur insoweit zulässig , als sie sich bereits bei Jn-
r der Bekanntmachung >m Vorbereitungsoerfahren befanden,
gen ist die Verarbeitung in bestimmten einzelnen Fällen
So dürfen Betriebe , die Lumpen oder Stoffabsälle zu
i verarbeiten, 10 vom Hundert der bei Inkrafttreten der
"ung vorhandenen Bestände, in keinem Falle jedoch

110000 kg , Seilereien und Seilfabriken , die bei der Seil-
'Uuunz anfallende Abfallstücke verarbeiten ; auch die
Lumpen oder Stoffabfälle verarbeitenden Betriebe, Papier -,

riken usw. dürfen bestimmte Mengen verwenden,
monatliche Meldepflicht der beschlagnahmten Gegenstände
Beipflichtung zu einer Lagerbuchführung ist für alle Per-
. angeordnet, die eine Gesamtmenge von mindestens 3000

''enen Gegenstände besitzen.
-chlen ist insbesondere, daß trotz der Beschlagnahme das
der Lumpen und Stoffabfälle erlaubt und erwünscht ist.

ilig ist am 16. 5. 1916 eine zweite Bekanntmachung
durch die Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle

^esetzt werden. Hiernach dürfen die Kriegswollbedarf-
aft, Berlin und die Aktiengesellschaft zur Verwertung

aosällen, Berlin, keine höheren Preise zahlen, als die in
Bekanntmachungbeigefügten Preistafel für die einzelnen

» Lumpen und Stoffabfällen bestimmten sind . Da die
Höchstpreise diejenigen Preise sind, die von den beiden

höchstens bezahlt werden dürfen , so muß beachtet
“ übrigen erlaubten Veräußerungsgeschäfte über

«ns neue Stoffabfälle zu einem entsprechend niedrigeren
ehini*n™'n roetüen  müssen . Ebenso gelten die festgesetzten

t » k’e. m der Preistafel bezeichneten Sortimente
m ' sodaß für minderwertige Sortimente ein entsprechend
«Sf ? Ansatz zu bringen ist.
^^ ,^ ntmachungen enthalten eine größere Anzahl von

die für Interessenten von Wichtigkeit sind;

jgj* Höchstpreise enthält insbesondere
Bekanntmachung ist im Kreisblatt und

n «Whängen einzusehen.

H s,?' 9̂. Mai . In der vergangenen Nacht"hr wurde ' ' ' ' '
jäh die hiesige Einwohnerschaft durch

aus dem Schlafe geweckt. Das am
o'e9 gelegene Anwesen des beim Militär
"lndwirts Pfeiffer stand in hellen Flammen

und der starke Lichtschein breitete sich weit am klaren
Himmel aus . Die hiesigen Feuerwehren sowie eine
große Zahl hilfsbereiter Leute fanden sich rasch an der
Brandstelle ein, sodaß die Rettung von Vieh , Mobilar
und Ackergerätschaften noch möglich war . Leider konnte
aus dem oberen Stockwerk, der vom Kgl . Förster Herrn
Unverzagt bewohnt wurde , nur ein Teil gerettet werden.
Die mit drei Schlauchleitungen vorgehende Feuerwehr
konnte ihr Hauptaugenmerk nur auf die Erhaltung des
angebauten Stalls und Scheune wenden , da an eine
Rettung des Wohnhauses nicht zu denken war . Nach
etwa zweistündig er Tätigkeit war das Feuer niederge-
kümpft , sodaß die Hauptgefahr beseitigt war und nur
noch Wachen an der Brandstelle zu verbleiben halten.
Das Feuer soll durch den Kamin verursacht worden
sein, da die Flammen zuerst aus dem Dache empor¬
loderten , gleichzeitig aber auch der Dachstock schon in
hellem Brande war . Die Bewohner waren auf den
Brand erst dunst lautes Knistern aufmerksam geworden
und hatten gerade noch Gelegenheit , das obere Stockwerk !
nur notdürftig bekleidet zu verlassen. Das Wohnpaus j
ist bis auf das Erdgeschoß niedergebraunt , die Oekonomie- !
gebäude dagegen sind erhalten geblieben, haben aber auch !
viel gelitten . Von den im Ranchfang verwahrten Fleisch '
und Wurst ist der größte Teil mtlnerbrannt , es soll |
aber auch etwas davon „gerettet " worden sein non
Leuten , die bei solch traurigen Fällen immer anzulreffen
sind, aber nie gefaßt werden können. Der entstandene
Sachschaden ist groß und soll nur znm geringen Teil
durch Versicherung gedeckt sein.

* Wiederqesnnden.  Die Familie Gastwirt
Jos . Böhmer in Wehbach (Kreis Attenkirchen) ist aus
der schrecklichen Ungewißheit über den Verbleib ihres
Sohnes , der als Vermißt gen eidet worden war und über
den sie seit Septeniber vorigen Jahres keinerlei Rachiicht
erhalten halle , erlöst worden . Sie erhielt am Sonntag
von ihrer in Düsseldorf als Lehrerin tätigen Tochter , die
sich die größte Mühe um d>e Erforschung des Bruders
gegeben hat , die freudige Nachricht, daß sich der Sohn
in ' einem Gefangenenlager in Algier befindet, was sie
durch Vermittlung des Roten Krenzes festgestellt hat.
Der Umstand , daß der Gefangene sieben volle Monate
hindurch nichts von sich hat hören lassen, eröffnet für
manche andere Familie , die auch in Unruhe um einen
Vermißten ist, neue frohe Hoffnung.

AuS Nassau, 18. Mai Der Vorstand der Landwirt-
schaftstammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat
zu dem Gesetzentwurf betr . die Errichtung von Schätznngs-
ämtern in einer dieser Tage abgehaltenen Sitzung folgende
Entschließung angenommen : „Der Vorstand erblickt in
der beabsichtigten Beseitigung der aileingewurzeUen und
den besonderen Verhältnissen des zersplitterten Grund¬
besitzes und des Jrnmohiliarkredits des Kammerbezirks
angepaßten Schätzungshehörden " eine erhebliche Gefähr¬
dung der Interessen der nassauüchen Landwinschaft.
Er . beschließt deshalb einstimmig , entschieden für die Er¬
haltung der nassauischen Ortsgerichte kFeldgerichte) bezw.
für die Wiedereinsetzuna des in dem Gesetzentwivf von
der betreffenden Kommission gestichenen § 19 einznlrelen
An die König !. Staatsregierung und den Landtag soll
eine diesbezügliche Eingabe gerichtet werden ." Zu Dele¬
gierten zum Deutschen Laudwirtschafisrat für die Jahre
1917/19 wurden Kamme Vorsitzender Barlmann -Ludicke
(Frankfurt ) sowie Landrat KainmerHerr von Heimbnrg
(Wiesbaden ) einstimmig wiedergewähit.

Hamm (Sieg ). 18. Mai . Die Generalversammlung
der Köln-Rottweiler Pulverfabriken , die gestern in Ber¬
lin stattfand , genehmigte einstimmig die Jahresrechnung
für 1915 und setzte die Dividende auf 35 Prozent fest.
Zu der stereits gemeldeten Ueberweisung von einer
Million Mark für die Rationalstiftung wurde noch eine
weitere Million Mark und zwar je zur Hälfte für kriegs-
beschädigte Offiziere und Mannschaften gespendet.

Frankfurt a. M ., 18. Mai . Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Spahn , der bekannte Zentrumsführer , begeht am
22. Mai seinen 70. Geburtstag . Dr . Spahn war früher
Kammergerichtsrat i» Berlin , wurde 1898 Reichsgerichts¬
rat , 1905 Oberlandesgerichtspräsident in Kiel, von wo
er Ende November 1910 als Nachfolger Dr . v. Hägens
an das Frankfurter Oberlandesgericht übersiedelte. In
der kurzen Zeit seines hiesigen Wirkens hat er durch
sein schlichtes Wesen — auch für den geringsten seiner
Beamten ist er zu sprechen — und seine juristischen
Fähigkeiten sich große Sympathien erworben . Mit Rück¬
sicht auf die Kriegszeit hat er sich jede Feier verbeten.
Er wird seinen Geburtstag fern von Frankfurt erleben.

— In einem hiesigen Militärübernachtungsraum
trug sich dieser Tage ein ergreifender Vorfall zu. Ein
älterer Landsturmmann , der sich von der Westfront zu
längerem Urlaub in seine märkische Heimat begab, kam
hier spät abends an und fand in dem Quartierhause
für die Nacht Unterkunft . Als er nach etlichen Stunden
noch sinnend auf seinem Bett lag , hörte er, wie der
diensttuende Unteroffizier , bei der Verlesung neuer Gäste
plötzlich seinen Familiennamen aufrief und zugleich einem
jungen Soldaten ein Bett zuwies . Der alte Landstürmer
sprang auf , fragte und sieht sich den jungen Kameraden
näher an . Es waren Vater und Sohn , die sich seit
20 Monaten nicht gesehen hatten und sich unerwartet
begegneten. Am nächsten Morgen nahmen beide Abschied
von einander . Der Vater reiste in die Heimat , der
Sohn ging an die Westfront.

]Vab und fern.
O Reiche Fleischvorräte in Hessen. Bei der kürzllchen

Erhebung der Fleischvorräte wurden im Kreise Lauterbach
LSeNenl. wie die Deutsche Slettckerzettuna meldet, insae-

samt über 8600 Zentner Dauerware festgestellt. Davon
befanden sich im Besitze der Bevölkerung mrs eigener
Schlachtung etwa 3450 Zentner , während der Rest auf ore
Metzgereien entfällt. Dabei wird noch bezweifelt, ob diese
Zahlen dein tatsächlichen Vorrat an Dauerware entsprechen,
da dir Erhebung auf persönlichen Angaben der Besitzer
beruht.

© Erdbeben . Mittwoch gegen l Uhr 50 Minuten nach»
mittags wurde in den italienischen Provinzen Font,
Ravenna und Ancona ein Erdbeben verspürt. Es ntnie-
mand verunglückt und nur geringer Schaden angerlmtel
worden Eine seichte Erschütterung wurde auch tn enngen
Städten von Venetien verspürt.

t: mi- AuslandSscndungen mit Btndfaden-^am
D(' " Papier hergestellte Bindfaden darf zur Um-

von Postsendungen nach dem Auslande nickst
i'itioetiöe' erben. Brief - und Postsendungen mft die. er
llmichnüi:  werden von den Postämtern zurück̂ ' .oiese»

Ter Gioroudadieb . Aus dem „Secolo " erfährt man,
.aß „der bekannte Peruggia ". der zuletzt in einer: in der
italienischen Kriegszone belesenen Zementfabrrk beschäftigt
Dar, wegen großer Unterschlagungen, dre er zum Schaden
)es Heeresverbandes begangen hat, verhaftet worden rst.
Bekannt wurde dieser Peruggia dadurch, daß er aus dem
Louvre in Paris Leonardo da Vrncrs "Gloconda
Mona Lisa) stahl. Er erklärte damals voll sittltcher
Zntrüstung, daß er das Meisterwerk „aus patrwtlschen
Gründen" entführt habe. Diese Aussage wird durch das
Verbrechen, das ihm jetzt zur Last gelegt wird , mcht
onderlich erhärtet . Schmerzlich bewegt durfte ob der Ver¬
haftung des großen Patrioten der größere Patriot Gabnele
DÄnnunzio sein: hat er doch den Mona -Ltsa-Raub zmn
Gegenstand einer höchst phantastischen Erzählung gemacht,
einer Erzählung , in welcher der „Entführer der lächelndennorfTÄrfpn ’mlMP PT1meint!

Bunte tages -Cbromk.
Berlin , 18. Mai. Der 17jährige Fürsorgezögling

v. Klopotek  und sein löjähriger Bruder gestanden ein. die
Witwe Cervo erwürgt und beraubt zu haben.

Frankfurt a. M ., 18. Mai . Der Buchdruckereibesitzer
und Verleger der „Neuen Haslocher Zeitung" Lavale und
seine Frau wurden unter dem Verdachte der Brandstiftung
verhaftet.

Halle , 18. Mai . Der 60 jährige Althändler Karl Roeder
in Halle wurde gestern abend in seiner Wohnung ermordet
aufgefunden. Der Raubmord ist nach dem Ergebnis der
Ermittelungen bereits in der Nacht zu Montag verübt worden.
Die Mörder haben ihr Opfer im Bett überfallen und durch
Arthiebe furchtbar zugerichtet.

Dresden , 18. Mai . Die erste sächsische Dienst¬
botenschule  ist hier eröffnet worden. Die Anstalt umfaßt
30 Schülerinnen und 3 Lehrerinnen.

Chemnitz, 18. Mai . Der Fleischer Traue, der im Monat
April seine Geliebte  Klara Oertel in Chemnitz erschoß, ist
vom Chemnitzer Schwurgericht zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt worden.

Paris , 18. Mai. Laut „Temps" ist in der Patronen-
j farif  in Valence-sur-Rhone ein Brand  ausgebrochen, bei
! dem zwei Arbeiterinnen getötet, sieben verwundet und zwei

Männer verletzt wurden. -

J1ii8 dem GeHcbtsraal.
6 Wegen Überschreitung der Höchstpreise verurteilte die

5 Strafkammer des Berliner Landgerichts I als Berufungs¬
instanz die Fabrikbesitzer Edmund Rafolski und Arnold
Thiele zu je 3300 Mark Geldstrafe. Die Straftaten waren
begangen worden bet der Lieferung von Metallstücken zu

! Zündern. Bei der Verhandlung war die Öffentlichkeit aus-
i geschlossen. Die erste Instanz hatte über beide Angeklagte

eine Geldstrafe von 8300 Mark verhängt.

Bekämpfung der Getmdefcbädlingc.
Die Vertilgung der Getreideschädlinge durch Global

empfiehlt Prof . I . F . Hofftnann, Berlin , in der „Wochen¬
schrift für Brauerei ", da die sonst angewendeten Mittel,
Anilinöl und Schwefelkohlenstoff, beschlagnahmt sind.
Globol war ursprünglich zur Vertilgung der Kleidermotte
bestimmt, fand dann aber immer ausgedehntere Anwendung
z. B . auch zur Vertilgung der Kleiderlaus bei den Truppen.
Hier soll es sich nach einem Bericht von Dr . Curschmann
als sehr wirksam erwiesen haben. Verschiedene Institute
des In - und Auslandes haben gleichfalls günstige Urteile
über das Mittel gefällt. Ferner ist das Mittel in ver¬
schiedenen Brauereien angewendet worden, die allerdings
auf Anfrage keine besttmmte Antwort erteilen konnten,
insbesondere nicht darüber , ob die Infektion dauernd be¬
seitigt ist, weil die Beobachtungszeit zu kurz ist. Eine
starre Abnahme der Käferplage hat man jedoch in allen
Fällen Mitteilen können.

Das Globol wird in fester Form (Paradichlorbenzol)
und ftüssig (Monochlockbenzol) geliefert. Besonders gute
Wirkung besitzt die flüssige Form . Die Versuche mit diesem
Mittel werden gewöhnlich in der Weise angestellt, daß
etwas von der betreffenden festen oder flüssigen Substanz
in eine Schale getan, hierüber ein Dreieck oder ein Draht¬
netz gelegt und darauf eine Schale mit den Käfern gestellt
wird, in der sich auch etwas Getreide befindet. Wegen
der großen Widerstandsfähigkeit des schwarzen Kornkäfers
wrrd dieser für derartige Versuche benutzt. Sind die Käfer
nicht in 24 Stunden abgestorben, dann hat es keinen Zweck»
das Mittel zu benutzen. Man fand, daß die Flüssigkeit
den Anforderungen entsprach, auch insofern, als die Keim¬
fähigkeit des Getreides , das neben den abgestorbenen Käfern
lag, nicht gelitten hatte. Das Mittel wird genau ebenso
verwendet wie Schwefelkohlenstoff und Anilinlösung. Dabet
hat es den Vorzug, daß es imstande ist, beide Funttionen
auszuüben, die dem Schwefelkohlenstoff in Siloschächten und
der Anilinlösnng aufLagerböden zugewiesen worden ist. Das
Dlittel ist ferner nicht so gefährlich, wenn man natürlich
auch vorsichtig sein muß. Infolge der wahrscheinlich etwas
geringeren Wirksamkeit muß das Mittel etwas reichlicher
angewendet werden als Anilinölmilch oder Schwefel¬
kohlenstoff.

Das feste Globol ift weniger wirksam. Man wird
es, meint Hoffmann, vielleicht mit Erfolg beim infizierten
Getreide anwenden, können, während man das flüssige
Globol nicht mit dem Getreide in unmittelbare Berührung
bringen darf . Die Verwendung des festen Mittels kann
in der Wette aeickeben. dast es im vuloerförmisen Zustande



dem Getreide zugesetzt und durch Umarbeiten gründlich mit
ihm vermischt wird . Nach einigen Tagen wird der be¬
treffende Posten über eine Remtgungsmaschme geschickt
und das abgesiebte Pulver nebst den Käfern und Larven
vernichtet Für diese Art der Behandlung laßt srch noch
keine Verantwortung übernehmen, weil ausreichende Er¬
fahrungen fehlen. Zweckmäßiger wird es in den meisten
Fällen sein, die Vernichtung mit Hilfe der Trocknung in
der in den bisherigen Vorschriften angegebenen Weise
durchzuführen. Dies wird schon deshalb nötig sein, weil
die zur Verfügung gestellte Globolmenge nur germg ist.

Es dürfen nämlich in jedem einzelnen Falle nur 10
Kilogramm Global geliefert werden. Infolgedessen müssen
zunächst die am meisten verunreinigten Teile des Speichers
in Angriff genommen werden. Ob und inwieweit Nach¬
bestellungen berücksichtigt werden können, wird sich erst aus
den Verhandlungen mit der zuständigen Behörde ergeben.
Das Global ist zu beziehen durch die Glasblaserei des
Instituts für Gärungsgewerbe , Berlin dl, Seestraße. 10 Ki¬
logramm Global kosten einschließlich Kanne 30 M.

Trockenhefe als Biehfutter.
D ê ungeheuren Mengen der nach vollendeter Gärung

der Bierwürze stark oerniehrten Hefe finden vielfach keine
ihrer hochwertigen und heute doppelt wertvollen Zusammen¬
setzung entsprechende Verwendung . Gewaltige Mengen
bisher überschüssiger Hefe kommen auf den Düngerhaufen:
die wirtschaftlich denkbar ungünstigste Verwendung, wahrend
der bedeutende und leicht verdauliche Eiweißgehalt dieser
großen Hesenmengen bei rationeller Ausnützung sehr er-
hebliche Nahrungs - und Geldwerte ergibt. Nicht für die
Düngung daher , sondern weit rationeller zur Ernährung
von Mensch und Tier sind diese Hefemengen heranzuzieben.

Eine Anzahl von landwirtschaftlichen Betrieben sind
bereits Abnehmer von Brauereihefe , sich vielfach aber auch
heute noch unbewußt ihrer großen Nährwerte für Futter-
swecke. Sie verwenden erfolgre ich dickbreiiae Leie als

Städtischer Kartoffel verkauf in der Schule am Sams¬
tag den 20 . d. Mts ., von nachmittags 3- 6 Uhr.

' Hachenburg , den 18. 5. 19 16. Der Bürgermeister.

Der Verkauf von Rindfleisch findet ani Samstag , den
20. d. Mts ., bei Metzgermeister Krämer  statt . Preis
1,70 M . je Pfund.

Hachenburg , den 18. 5. 1916. Der Bürgermeister.

jMaricnberg, den9. Mai 1916.
Betr . Notschlachtung von Vieh.

macke hiermit darauf aufmerksam, daß nach den Bestimmun-
aen unter Nr . 4 der Ausführungsanweisung zur Verordnung über
die Fl-ischoersorgung vom 27. März 1916 Not, chlachtungen mtterhalb
48 Stunden nach der Schlacktung dem Kammunaloerband (Krersaus-
schütz Marienberg ) Telefon Nr . 3 anzuzeigen sind. Dabe, ist anzu-
»eben, ob das ' Vieh ausschließlich im Haushalt des Schlachtenden
oder innerhalb der Gemeinde verbraucht wird Zur Anzeige ver-
pflichtet ist außer dem Schlachtenden auch der ^ leischbefchauer.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
» Wird veröffentlicht.

Hachenburg, 17. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Buttermalchinen
Küchemragen

Einfeochgläier
Hackmaschinen:: 0ompfwllichmo!chiosn

billigst zu haben bei
golel Schwan, Hachenburg.

für Milchkühe, Mastrinder und -Schweine,
welche der Milchproduktion und der Oualität der Schlacht-
vrodukte außerordentlich förderlich, ist. Sehr wichtige Bo^v ffir die Verdauung ist ledoch, daß die Hefe frisch
aussetzung für d e -veroaû 9.^ Me  Naßhefe infolge ihres
hoben ^Wassergehaltes und Zusammensetzung ein ganz be-
üwders leicht verderbendes Produkt , woraus sich die Un-
Möglichkeit ergibt , große Vlengen davon lange aufzubewahren

Unö  Daraus « fl8w SSf boS die Verwertung der gewaltigen
überschüssigen Bier -Naßhefemengen für Futterzwecke nnA

örtlich sehr bedingte ist. Mit Rücksicht auf die große
Bedeutung der Lösung der Frage , die heute bei der Knapp-lind Teuerung der Futter - und Nahrungsmittel ganz
besonders hervortritt , widmet sich ihr seit Egen Jahren
erfreulicherweise das Institut für Garungsgewerbe , dem
wir bereits das allmähliche Entstehen einer Hefeverwertung
industrie verdanken. Deren Aufgabe besteht darin , ourm
Wafferentziehung und Trocknung Dauerware M erzwlen
und in den Verkehr zu bringen . Diese besitzt den hohen
G >-Halt von 53—54 % Eiweiß und ubertrifft damit die
konzentriertesten pflanzlichen Kraftfuttermittel , soauslän¬
dischê wie Baummollsaatmehl . Die Verwendung ist heute
duÄ ' wissenschaftliche und praktische Versuche auch m dia
thetischer Hinsicht als sehr günstig nachgewiesen em Resultat,
das gerade jetzt bei der genannten Knappheit an m- uno
ausländischen Kraftfuttermitteln und der Tatsache. daß int
deutschen Brauereien ,ahrlrch 70 Millionen Kilogramm
überschußhefe erzeugen, besonders stark ms Gewicht fallt.
Auch vom wirischastlichenStandpuukt ist diese Verfutterung
äußerst rationell dies besonders, weil Deutschland oerens
eine ausgedehnte Kartoffeltrocknung besitzt, boÄ ergibt auch
eine Mischung mit Melasse, Maisbrot , Gerstenschrot, Bier-
tieber ufiv. wo es an Trocken-Kartoffeln fehlt, ein ökonomisch

““ SÄ «kMBwmBa . m deute Me WMh

Brauereien Preußens nahegelegt hat , die grotz^
Hefenlena-v zu trocknen und den, Futtermittel
ftifwer

Volhö- und Kricgäwirtrchaft,
* Die für Einmachezwecke freigegebe,,,

mengen werden in allemächsterZeit den Bund--
Preußen dem Oderpräsidenten , überlasten werde
Unterverteilung auf die einzelnen Kommunal»
einem festgesetzten Maßstab vorzunehmen habe»
KlinaloUimb , ift «*. bi.
•einen Haushaltungen ut zweckentsprechender Weis,
führen . Besonders darauf aufmerksam gemacht
bte allergrößte Sparsamkeit beim Verbrauch oon
bedingt erforderlich ist. daß insbesondere das <£«*,
Obst und Früchten soweit als möglich ohne Zuck»
sollte (durch Sterilisieren . Einwecken usw.). das Ä
abei einet späteren Zeit oorbehalten wird.

3k . -ogabe von Flaschenspiritus . Um
begegnen.' hat die Reichsbranntweinstelle der Spih
wieder die Abgabe von Flaschenspiritus freigeg
Verfügung gestellt werden indeffen nur 25 °/»
Verbrauchs . Davon sollen 4/s zum bisherigen »-
von 55 Pfennig pro Liter gegen Bezugsmarken , bie
einzelnen Gemeinden verteilt werden , in den 5g-
langen , während das letzte Fünftel zum Preise von"
pro Liter ohne Marken verkauft werden darf.

Oessenllicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für Sanistag de«

Trocken und meist heiter , tagsüber recht

Für die Schristleitung und Anzeigen Detantio-
Theodor Kir chbüb- ! in Hachenburg.

Bugo Backhaus
Uhren- und Goldoaren-ßandlung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Cafchenlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Zur Versendung insFeld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostkarten

Briefpapier mit Umlchlägen in Mappen
iit verschiedensten Anssührnngen

sind vorrätig in der
SelchäMkeNe des„eraäbler vsm atetterwalö

Hachenburg, Wilhelmstraße.

SoSange Uorraf!

Heute große Sendungen

Kopfsalat Stücks Pfg
Blumenkohl Stück 35 Pfg
1Groftc Saiatgurken Stück 48 Pfg.

Eptnat Pfund 26 Pfg
Badarber v2 Pfund 10 Pfg
Neue«r-tze Stück 15 Pfg
Gelbe Büben Büschel 25 Pfg
Zitronen Stück6 Pfg
Schöne Apfelsinen ÜÜL 15 w
Limburger Käfev. 40  Pfg
6dmr  fiofiämler Me v. Pfund 120

Feinsten
nürnberger OcMenntauHalatv*m 45Pfg.
Feinste Rottnrops Stück 2V
Bisutarckheringe „ 20 „
Senfheringe .» 20 „

Heringe in Tomaten „ 20 „

Heringe in Milch .. 20 „
Sarditren in Oliveu-Oel Dose 95 „

Durch große und günstige direkte
ist mein Lager in sämtlichen

manufaktoriaaren, Herren- und Knaben
wieder vollständig  und kann ich nvch z» ^
Preisen verkaufen, selbst Artikel, welche bisher
- zu haben waren.

Willi . Pickel Inh. gar!
Hachen»«»- .

Taschenuhren
mit und ohne Leuchtblatt

empfiehlt in großer  Auswahl

Ernst Schul
Uhrmacher

Hachenburg.
in eigen« " ' ' "

Maggi's Suppen Stück 10 Pfg
Maggies Würfel5 Stück 20 Pfg.
( Marmeladev, Pfund 33m  )

Feinste ,
Gemüse - Konserven

Erbse »» mit Karotten
Erbsen sehr fein
Prinzeß -Bohnen
Stangen -Spargel

Apfelmus . etc' etc* Aprikosen
Aarenbaus

ÜOSENAU
Hachenburg.

Zigarren
Tabak
Zigaretten

in großer Auswahl
sowie in

Feldpostpackungen
zu haben bei

Karl Varbach. Drogerie
Racheatur«.

GddrniacküoIIe Feldpostpackungen
sp pell

nürnberger Lebkuchen. Corte» undK<K$pacKunaen
sowie Friedrichsdorfer Zwieback

empfiehlt
Karl He,weh. Hachenburg.

Erhaltung!
i Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner

Kraftzucker
von I . G . Maatz in Bonn
ist in vefferen Kolonialwaren-
handlnngen,durch Plakate kennte

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisimg

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

^Racheadmg: Joh . Pet . Bohle, C
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau,
JUtftadt : Wilh. Schmidt, kkdach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, Unna« : H. Klöckner,

.Marienberg : Carl Winchenbach,
rangenhabn : Carl French, Ulten-
IrirckeN! Carl Winter Nachs. C.Kuß,
Kircbeip« Carl Hoffmann, Weyer-

| bulcb: Hugo Schneider, Ramm a.
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner « raftzncker ist ein
l oon unseren Baterlandsverteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsew
düngen beizusügen.

Der bahnamtlich
entsprechend aUerfand

auf Papier zum
und auf Karton
zum Anhängen J|

und pce'
vrucllerri Sei..k
AesterwKS" I«

Fleißiges, kraft!
Dienftmädehen
für landwirtschafU
gesucht. Angebote
sprüchen an Frau G
Witwe, Grenzhaus

Welze
Futter für
Kühe,Sch»

m
sowie in küN
wieder etwas

Amt Altenkirch« ,

Imi
zum Schutze

Stück 3« dl«'
Karl Das
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